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Das Gebäude iit auf einem Grundf'tück errichtet, welches zwifchen der Avenue des C/zampx-E/3/e'es

und der Rue de Pont/lim gelegen ift und 1406 qm mifst. _

Die Eingangsthüren an der letztgenannten Straße (Fig. 273) führen in eine-Vorhalle (Vg/iiéule)

und mehrere Stufen in die Eintrittshalle (Palin), von der aus man in einen quadratifch geformten Vorfaal

gelangt. Der letztere bildet den Zutritt zum eigentlichen Saal, der 40m lang und 17m breit ift. An

die rückwärtige Schmalfeite des Saales ftöfst ein »Salon«, der von kleineren Nebenräumen begrenzt wird

und als Wandelfaal benutzt werden kann; ein langgefireckter Flur führt nach den Citampr—Elyféer. Der

Saal wird ausfchliefslich durch Deckenlicht erhellt. Der elektrifch beleuchtete Raum unter dem Saal

(Fig. 274) dient als Möbelmagazin.

Der nach der Rue de Pont/zz'zu gelegene Teil des Gebäudes ift mehrgefchoffig (Fig. 272) und

enthält einen Bankettfaal, einen Wintergarten, ein Rauchzimmer, ein Billardzimmer und alles fonftige,

was bei größeren Veranitaltungen erforderlich ift. Die Bedienung gefchieht von Anrichten aus, in welche

die gedeckten Tafeln aus dem Sockelgefchofs, wo fich die Küche mit Zubehör befindet, mittels Aufzügen

gehoben werden. Das oberfte Stockwerk bildet die Wohnung des Direktors, und im Zwifchengefchofs

find die Verwaltungsräume untergebracht. ‘

2) Anlagen nach Syltem 2.

Das neue Gewandhaus zu Leipzig ift das Ergebnis eines Wettbewerbes, bei

welchem 1880 Gropius &" Schmz'eden den erfien Preis erhielten. Der urfprüngliche

Entwurf wurde umgearbeitet und erhielt die durch Fig. 275 bis 278200 “' 201) ver-

anfchaulichte Geltalt. Der Bau begann 1881 und wurde Ende 1884 der Benutzung

übergeben. ,
Diefes Konzerthaus befitzt einen großen und einen kleinen Konzertfaal, die hintereinander gelegen

und durch das Solittenzimmer, zwei Orcheftertreppen etc. voneinander getrennt find. Diefe Säle liegen

im Obergefchofs (Fig. 277 u. 278), und im Erdgefchofs (Fig. 276) find weiträumige Hallen mit zugfreien

Kleiclerablagen angeordnet, ebenfo die Räume für die Verwaltung, die Bibliothek, die Wohnung des

Hausverwalters und die Bedürfnisräume. Sowohl der große, wie der kleine Saal werden durch Decken-

licht erhellt (fiehe den Querfchnitt auf der Tafel bei S. 217).

Eingänge, Vorhallen und Treppen find für die beiden Säle gefondert vorgefehen. In dem der

inneren Stadt zugekehrten Teile des Gebäudes ift die Haupteintrittshalle mit den beiden Vorhallen gelegen,

darüber der Wandelfaal; zwei mit Vordächern verfehene feitliche Eingänge vermitteln durch je zwei

Thüren den Zutritt der zu Wagen Ankommenden, während die drei Thüren der Vorderfront für Fufs-

gänger beitimmt find (fiehe Art. 184, S. 243). Aus der Eintrittshalle gelangt man über drei Stufen nach

der unter dem grofsen Saale gelegenen Halle mit den Kleiderftändern (fiehe Art. 192, S. 253). Aus

letzterer führen zu beiden Seiten die zwei doppelarmigen Haupttreppen (fiehe Art. 188, S. 248) auf die

Höhe des Saalfufsbodens. Fiir die im II, Rangfiorhandenen Legen find in den vorderen Ecken der Vor-

lagen beider Seitenfronten befondere Treppen gelegen, die durch eigene Eingänge erreicht werden können.

Auch der an der rückwärtigen Seite befindliche Eingang, welcher mit den zwei ani'chliefsenden kleineren

Treppen den Hauptzugang für den kleineren Saal bildet, wird vom Publikum bei den im großen Saal

fiattfmdenden Konzerten benutzt. An diefer Stelle treten auch die Mitglieder des Orcheiters und die

Sänger ein und können über die bereits erwähnten Orchei‘tertreppen nach beiden Sälen gelangen.

Die Verteilung der Räume im Obergefchofs ift aus Fig. 277 u. 278 erfichtlich. Das in Art. 183

(S. 242) bereits erwähnte, zwifchen den beiden Sälen gelegene Solii'tenzimmer wird bei grofsen Feftlich-

keiten, nachdem das Orcheflerpodium befeitigt iit, als Verbindungsraum benutzt; der an der rückwärtigen

Schmalfeite des Gebäudes befindliche Vorfaal wird alsdann als Buffett verwendet.- Da der Wandelfaal

(30m lang und 11 m breit) durch die Logentreppen unmittelbar erreichbar ift, [0 kann er für befondere

Zwecke getrennt verwertet werden.

Zwifchen den die Decke tragenden Wänden, mithin ohne die Logen an der einen Schmalfeite und

die Orgelnifche gerechnet, hat der große Saal eine Länge von 38,00!" bei 19,00m Breite und 14,00!“

Höhe. Von der Form, die der Saal erhalten hat, war in Art. 154 (S. 202), von der Art und Weife,

wie die Wände in Rücklicht auf die Akuftik hergeftellt wurden, war im gleichen Artikel und von der

Anordnung der Legen in Art. 176 (S. 238) bereits die Rede. Ueber die dekorative Ausflattung des

200) Fakf.-Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1886, Bl. 1—3.

201) Nach einer Photographie aus dem Verlage von Hermann Vogel in Leipzig.
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Saales i{t in der hier benutzten Quelle 202) das Nähere zu finden. (Siehe auch den Querfchnitt des Saales

auf der Tafel bei S. 217.) Von der Anordnung des Orchefierpodiums wurde in Art. 168 (S. 227) und von

den Sitzplätzen im Saale in Art. 173 (S. 233) gefprochen.

Der vorzugsweife für Kammermqu beftimmte kleine Konzertfaal hat 23,00 m Länge, 11,50 m Breite

und 7,75 m Höhe und fafst nahezu 700 Perfonen. Wände und Decken befiehen, wie im großen Saal,

aus Holz, teils mit, teils ohne Putz. Ueber die Ausfehmückung diefes Saales ift an gleicher Stelle nach—

zulefen. Aehnlich, wie im grofsen Konzertfaal zieht fich auch im kleinen Saal eine um etwas über den

Fußboden erhöhte Eftrade um den Saal herum. Das Podium il't 60 cm hoch und wagrecht hergeftellt;

es hat 46 qm Grundfläche.
Ueber das Zwifchengefchofs über der rückwärtigen Kleideritänderhalle wurde in Art. 168 (S. 235)

bereits mitgeteilt, dafs es zum Teile zur Aufbewahrung der Saalfitzplätze verwendet wird, ebenfo in

Fig. 275.

 

 
Neues Gewandhaus zu Leipzig 2‘”).

Art. 183 (S. 242), dafs es auch noch ein [ehr geräumiges Stimmzimmer mit Abort und das Zimmer des

Kapellmeilters enthält. Die Logentreppen find zu dielem Zwifchengefchofs hinuntergeführt. Am rück-

wärtigen Eingang befinden [ich rechts die Wohnung des Hausinfpektors und links das Bureau mit der

Tageskafi'e; an diefe fchliefst fich die Bibliothek (zugleich Sitzungszimmer des Vorftandes) an.

Die Heizungs- und Lüftungsanlagen des Gebäudes find in Art. 197 (S. 257) befchrieben.

Im Aeufseren (Fig. 275 201) des ganz in Cottaer Sandftein ausgeführten Gebäudes kommt die Ver-

teilung der Innenräume zum Ausdruck. Ueber dem niedrigen Erdgefchofs erhebt fich das Hauptgefchofs.

in einer gleichmäßig um das ganze Gebäude herumgeführten Höhe, über welche nur der grofse Konzert-

faal in der Mitte bedeutungsvoll hervortritt. Die Mitte über dem Haupteingang ift durch einen mäch-

tigen, fäulengetragenen Giebel ausgezeichnet, deffen Figurenfchmuck von S£hilling herrührt. Bezüglich

der weiteren dekorativen Ausgeflaltung des Aeufseren wird auf die fchon zweimal angezogene Quelle

verwiefen.

202) SCHMIEDEN. Das neue Gewandhaus in Leipzig. Zeitfchr. (. Bauw. 1886, S. 7.



Neues Gewandhaus

Fi
g.

27
6.

G
r
u
n
d
r
i
f
s

de
s

Er
dg
ef
ch
ofi
‘e
s.

                   
Varhalle

:um klamm

}“ maa

Kleiderablage

..
..

..
.„

5„
,.

„„

Haupt -Eimzittshalle .

    
 

ßxhhofl\bk

ß;bl‘mähek .

„.„..‚__..._q

 

?

 

A
r
c
h
.
:

Gr
aß

z'
us

&
”

S
c
h
m
i
e
d
c
n
.



zu Leipzig 200).

Fi
g,

2
7
7
.

Gr
un
dr
if
s

in
L
o
g
e
n
h
ö
h
e
.

   
 

Gr
ab
e
ma
r.

Grosser

ConcertsaaL

--
--

--
--

--
--

--
-
a
a
‚
7
p
-
-
-
—
„
_
.
.
.
„
„
.
.
.
.
.
„

 

Fi
g.

27
8.

G
r
u
n
d
r
i
f
s

in
S
a
a
l
h
ö
h
e
.

(S
ie

he
a
u
c
h

d
e
n

G
r
u
n
d
r
i
f
s

de
s

Ke
ll
er
ge
fc
ho
fi'
es

in
Fi

g,
26

5,
S.

2
5
8

u
n
d

d
e
n

Qu
er
fc
hn
it
t

a
u
f

d
e
r

T
a
f
e
l

be
i

S.
21
7.
)

      
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..

‚
A
.
.
—
„
_
_
_
.
.
.
„
g
o
a
m
-
„
”
“
-
„
.



205.

Beifpiel

IV.

206.

Beifpiel

V.

207.

Beifpiel

VI.

270

Die Baukoften haben 1 350 000 Mark betragen, fo dafs fich 1 cbm umbauten Raumes auf 20,7 Mark
(teilt. Mit der inneren Einrichtung erreichten die Koflen die Höhe von 11/2 Millionen Mark 203).

3)‘Anlagen nach Syltem 3.

Das durch die Grundriffe in Fig. 279 u. 280 204) veranfchaulichte Gebäude wurde
vom Gefangverein Liedertafel zu Mainz zur Aufführung von Konzerten, zu gefelligen
Veranftaltungen etc. errichtet und war 1888 Gegenftand eines allgemeinen Wett-
bewerbes. Die aus letzterem hervorgegangenen Entwürfe kamen indes‚nicht zur
Ausführung; vielmehr wurde das Haus, in Anlehnung an die mit dem zweiten Preife
bedachten Pläne von Hecker, nach den Entwürfen Rü/zl’s erbaut.

Der grofse, im Obergefchofs befindliche Konzertfaal in in der Hauptachfe des Gebäudes gelegen;
von den Treppen, die an beiden Langfeiten zu demfelben führen, war bereits in Art. 188 (S. 248) die
Rede. Er hat an drei Seiten Galerien und fafst im ganzen ca.1000 Zuhörer; das Podium bietet Raum
für 150 Sänger und 50 Mufiker, fowie für eine Orgel. Links vom grofsen Saal ift der kleine Saal, rechts
davon find die Wohnungen des Hausmeiflzers und des Refiaurateurs untergebracht.

Von der unter dem grofsen Saal gelegenen Haupteintrittshalle mit den Kleiderablagen wurde fchon
in Art. 184 (S. 243) gefprochen. An letztere fchliefst fich rückwärts der Probefaal des Vereins an, der
bei Konzerten als Verfammlungsraum für die Mitwirkenden dient und deshalb durch befondere Treppen
mit dem darüber befindlichen Orcheiterpodium verbunden ift. Im linksfeitigen Teile des Erdgefchoffes
ift ein öffentlicher Reflaurant mit Garten und Kegelbahn vorgefehen; im rechtsfeitigen Teile befinden
fieh Ein- und Ausfahrt.

Küche, Wirtfchaftsräume und Raum für die Sammelheizung find im Kellergefchofs, das überdies

noch einen grofsen Weinkeller enthält, untergebracht. _ ‘
Das Aeufsere des Haufes ifi: in grünlich grauem Sandfiein‚ von der Nahe fiammend, ausgeführt.

Zu den Anlagen mit zwei einander parallelen Sälen kann in gewiffem Sinne
auch der Konzertfaal der Philharmonie zu Berlin gezählt werden, der auch als ein
Beifpiel für einen Saalbau im Hinterlande eines für andere Zwecke befiimmten
Haufes dienen kann. Letzteres ilt an der Bernburger Strafse gelegen; der Saalbau
diente urfprünglich dem Rollfchuhlaufen und wurde von Schwech£en zu einem Konzert-
haufe umgebaut. In den Jahren 1898-99 wurden durch Heim umfangreiche Er-
weiterungsbauten angefügt 205).

In Fig. 225 (S. 208) u. 267 (S. 262) wurden die Grundriffe des Erd- und des
Obergefchoffes mitgeteilt; im übrigen wurden fämtliche wichtigere Teile diefes Konzert-
haufes im Vorhergehenden bereits befprochen und befchrieben, in Fig. 240 (S. 223)

überdies das Saalinnere zur Anfchauung gebracht. Da es lich ferner um einen

Umbau handelt, fo dürfte es gerechtfertigt erfcheinen, an diefer Stelle von weiteren

Einzelheiten abzufehen.

4) Anlagén nach Syftem 4.

Das von der Gefellfchaft der Mufikfreunde zu Wien nach den Plänen v. Hanfen’s

erbaute Mufikvereins—Gebäude (Fig. 281 bis 283) ift auf einem den Stadterweite-

rungsgründen entnommenen Bauplatz in der Nähe der Schwarzenbergbrücke er-
richtet; es wurde 1869 vollendet.

Es wurden zwei Säle verlangt: ein grofser Konzertfaal für 2000 Zuhörer und ca. 500 Sänger und

Mufiker nebft Raum für eine grofse Orgel, ein kleinerer Saal für Kammermufik und kleinere Konzerte,

hierzu die nötigen Verfammlungs- und Probefäle der Mufiker, Büfiett etc. Die zweite Hauptbeftimmung

203) Nach ebendaf., S, r, 325.

204) Fakf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau 1892, Heft 6.

295) Siehe hierüber: Deutfche Bauz. 1899; S. 265, 277.


